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UntephcdtunosbBiiaoß x±es „ F&hPBP "^-
Die Deutschen

Skizze von Ralph Urban .

Auf der Rückreise von Australien lief der
italienische Dampfer „Margarita bel mare " den
Hafen Tamatave , französisch Madagaskar , an .
Signor Avellone , der kleine saugrobe Kapitän ,
festigte seine Beliebtheit , indem er Landurlaub
bewilligte . Obwohl das Schiff schon am nach -
sten Morgen die Weiterfahrt antreten sollte .
Auch die sechs Deutschen unter der dienstfreien
Mannschaft machten sich landfein und ließen
sich in einem Eingeborenenboot nach dem Kai
hinüberrudern .

Ach, für die Deutschen hatte Kapitän Avello -
ne eine Schwäche I Sie bildeten einen ständi -
gen Bestandteil der Besatzung und wenn in ir -
gendeinem exotischen Hasen ein verlorenge -
gangener Seemann deutscher Herkunft den Ka °
pitän um eine Heuer bat , so bekam er sie auch .

Seeleute nun sind immer durstig . Das liegt
an der salzigen Luft oder dem schlechten Wasser
auf den Schiffen . So tranken auch die sechs
Matrosen , um die eingerostete Kehle wieder
einmal flott zu machen . Sie tranken nicht
schlecht. Sie ließen den „alten Kasten " leben ,
den kleinen Kapitän , die deutsche Heimat und
die Liebsten in der Ferne . Dabei wurde es
Mitternacht und Zeit , auszubrechen . Also faß -
ten sich die sechs blauen Jungs unter und gm -
gen — die ganze Straßenbreite für sie ! — dem
Hasen zu . Da es sich einmal singend besser
marschiert , so sangen sie eins , ein deutsches
Lied . Sie zogen an einem hellerleuchtenden
Gasthaus vorüber , und ein blutjunger sranzö -
sischer Offizier ärgerte sich über die singenden
Deutschen , machte seinem Unwillen Lust , in -
dem er ihnen etwas zurief , was sie nicht ver -
standen . Die Matrosen wären ruhig ihres
Weges gegangen , hätte der Offizier ihnen nicht
ein ganz böses Wort nachgeworfen . „Boche s ".
Wie auf Befehl blieben die sechs JungenS ste-
hen und — machten kehrt . Einer von ihnen
löste sich aus der Kette und trat auf den Fran -
zosen zu . Das war Janzen , ein tüchtiger Inn -
ge , aber er schielte schrecklich! Janzen ging auf
den Offizier zu , hielt die Hand wie ein Hör -
rohr au das Ohr und sprach : „Wat sacht er ?"

Der Offizier warf sich in die Brust , machte
ganz kleine Augen und fauchte : „Boches !" Im
nächsten Augenblick fand eine harte Seemanns -
pranke ihren Landungsplatz , und der Franzose
klappte zusammen wie ein Taschenmesser !

Was jetzt ? Janzen kratzte sich hinter den
Ohren , und die fünf Kameraden machten es
ebenso . Dann meinte einer , die Geschichte kön -
ne verteufelt böse Folge haben , es wäre sicher-
lich vorteilhaft , zu türmen . So türmten sie ,
und eine halbe Stunde später lagen die Sechs
in ihren Kojen , nüchtern wie die Fische !

Schon früh am Morgen waren alle Mann
an der Arbeit . Die Deutschen fühlten sich

wahrhaftig nicht wohl ! Jedesmal wenn ein
Motorboot dem Schiff näherkam , verfolgten sie
das Fahrzeug mit mißtrauischen Augen , bis sie
über seinen Kurs Klarheit hatten . Dann
wandten sie sich erleichtert wieder der Arbeit
zu .

Aber die Franzosen blieben nicht etwa aus .
In rascher Fahrt näherte sich ein Motorschiff ,
über dessen Bug die Trikolore flatterte . Der
französische Offizier ihres Abenteuers und ein
junger Beamter von der Gouvernementsver -
waltung kamen an Bord . Bier Soldaten blie -
ben in der Barkasse .

Der Kapitän trat dem Besuch grüßend ent -
gegen und fragte nach feinem Begehr . Es gab
eine erregte Unterhaltung , in deren Verlauf
Signor Avellone irgend etwas hartnäckig zu
verteidigen schien . Zuletzt mußte er aber doch
wohl beidrehen , er zuckte die Achseln und brüll -
te über Deck : „Die Deutschen antreten !"

Sechs Mann hoch standen sie wie die Kerzen
in Reih nnd Glied .

„Werden Sie den Mann wiedererkennen ? "

fragte Kapitän Avellone den jungen Offizier .

„Totsicher !* entgegnete « t , „der Mann
schielt !"

Er trat an den ersten der Deutschen heran
und sah ihm scharf in die Augen .

„Das ist er "
, sagte er mit Bestimmtheit ,

„voilk , er schielt !"

Schon öffnete der Vertreter des Gouverne -
ments den Mund , um die Verhaftung auszu -
sprechen , als der junge Offizier einen erstaun -
ten Hopser machte . Er hatte den zweiten
Mann noch mit einem Blick gestreift und da -
bei gesehen , daß der genau so schielte , wie sein
Nachbar . Er trat vor den Dritten in der
Reihe . Der schielte ! Der vierte auch ! Der
fünfte nicht minder ! Der sechste, wie die an -
dern !

„Zum Teufel " , schrie der Osfzizier , schielen
die Kerle denn alle ?"

„Freilich "
, antwortete der Kapitän , „man

kann es ihnen doch nicht verbieten !"

Der Offizier beschimpfte Tod und Teufel ,
aber der Gouvernementsbeamte hing ein
freundliches Mäntelchen um die Sache und
plauderte eine höfliche kleine Weile mit un -
ferem schmunzelnden Boß . Eine Minute spä -
ter knatterte der Motor des Regierungsboo -
tes los . Kapitän Avellone kletterte pustend
auf die Kommandobrücke . Dann rasselten die
Ankerketten .

?m Wittenberger Kloster zu Gast
Von F . Bosch ann - Werder a . b .

Eisleben ladet uns ein , in leinen Mauern die
diesjährigen Lutber - Festwachen zu verle -
ben und uns wieder in die alte Zeit mit ihren
Kämpfen und Stürmen zu versetzen . Wer es nur
irgend ermöglichen kann , wird sich eine Reise in
das liebliche Städtchen leisten , aber nur wenigen
ist es wohl vergönnt , eine Feierstunde im Wit -
tenberger Kloster zu erleben .

Wer das Wittenberger Kloster betritt , der muß
den Alltag mit seinen Sorgen , seinem rasenden
Tempo zurücklassen . Er trete gleich mir voller
Erwartung und andachtsvoll durch das große
Tor ein , das sich so oft auch für Lutber , für sein
Weib , seine Kinder und seine Freunde geöffnet
hat .

Durch eine weite Diele , in der uns Spruche
Luthers das Geleit geben , betrete ich den Kloster -
hos. Strahlender Sonnenschein , spätsommerliche
Stille umfangen mich. Drüben unter dem mäch-
tigen Lindenbaum steht der alte Brunnen . Reichte
er auch damals schon dem müden Wanderer einen
frischenden Trunk , lud auch schon damals die Bank
zur Ruhe , zum Träumen ein , wenn der Müde aus
fernen Landen gepilgert kam . um Luther zu sehen
und zu hören ? Von der Schloßkirche tönen in vol -
lem Klange die Mittagsglocken herüber , und ich
sitze versonnen auf der Bank . Alte Zeiten , alte

Bilder ziehen an meinem Auge vorüber , mein
Ohr lauscht längst verklungenen Stimmen , die
sich ereifernd oder in würdiger Ruhe über kirch¬
lichen Aufruhr unterhalten .

Da dringt leises Kichern und Flüstern zu mir
her . Junge Stimmen sind es . Dort unter dem
Busch sitzen Kinder , es sind die fünf unseres Lu -
ther . Der Aelteste — Johann — erzählt tn be¬
lehrendem Tone etwas ; aber die Kleinen , na «
mentlich die kecke Margarethe , finden seine Aus »
führungen gar nicht ernst und wichtig , sie kichern
und tuscheln nach Kinderart . Da öffnet sich oben
ein Fenster , freundlich winkt die Mutter den Kin -
dern zu und ruft sie zum Mittagessen . Und auch
mir schickt ihre gütige Jxmd einen Willkommen¬
gruß , so daß ich den Kindern auf leisen Sohlen
folge . Das stürmt und jagt die breiten Treppen
hinaus . Die weite herrliche Lutherstube empfängt
uns . Am Fenster sitzt in Erwartung der hung -
rigen Gäste Katharina , leise grüßend neigt sie zu
mir ihr Haupt , und ich sehe , daß auch sür mich
ein Stuhl mit an den Tisch gerückt ist.

Erwartungsvoll stehen wir alle hinter den
Stühlen . Mit dem Tischgebet , das heute die sanfte
Magdalena sprechen soll, wird wohl noch aus den
Vater gewartet , der trotz all leiner Kämpfe , sei -
ner vielen Arbeit die Mittagsstunde im Kreise

seiner Lieben nicht gern vermißt . Da naht « in
kräftiger Schritt , mir bleibt vor innerem Beben
der Atem stehen , denn jetzt soll ich ihn , den Ero <
ßen , den Kämpfer , den Bahnbrecher von Angesicht
zu Angesicht sehen , soll seine Stimme hören , soll
an seinem Tisch mit ihm essen dürfen , darf mit
erleben , wie er nur Vater und liebender Gatt «
ist , der von den Seinen umsorgt wird . . .

Doch wie grausam ist das Leben ! Ein Rütteln
an der Schulter ruft mich in die Wirklichkeit »u -
rück . Der Klosterwächter ist' s . Es sei 1 Uhr und
das Kloster müsse geschlossen werden . Ich sitze wie .
der auf der Bank unter dem Lindenbaum . Ver -
schwunden sind die Kinder , die Mutter , die ganze
alte Zeit, ' und ich muß sie verlassen , die geweihte
Stätte , kann nicht noch einmal die alt « gebräunte
Stube betreten , nicht noch einmal über den alten
Tisch leise streichelnd die Hand gleiten lassen ,
kann nicht ein Weilchen an dem Fensterplatz ver -
weilen , an dem Katharina so oft sorgenvollen
Herzens gesessen haben mag .

Dennoch nehme ich ein Erlebnis mit hinaus in
den Alltag , denn ein gütiges Augenpaar hatte
mir einen Willkommengruß zugenickt , mir . dem
stillen Gast im Wittenberg « Kloster .

Schadow und Italien
Schadow teilte nicht die Vorliebe vieler fei -

ner Kunstgenossen fit* Italien . Er zog in
treuer Heimatverbundenheit die märkische
Landschaft mit ihren Seen und Kieferwäl »
dern «Nem Römerlande vor . Hierin fand er sich
übrigens mit Fontane , und beide durchschmeif -
ten oft die User von Spree und Havel . Als
einmal in Gegenwart Schadowö ein begeister -
ter Jtalienreisender die Schönheit der Apen -
ninenhalbinsel . gar überschwenglich pries , gab
jener feiner abweichenden Ansicht recht drasti »
schen Ausdruck : „Ich schwärme nicht für Jta -
lien . Am wenigsten gefallen mir die Bäume .
Nichts als Pinien und Pappeln . Jene sehen
wie aufgespannte Regenschirme aus und diese
wie zugeklappte .

"

Mein Raönerland
Du mein Badnerland ! Du Heimaterde !
Leuchtend atmest Du im Glanz der Sonne .
Und mit silberglänzendem Geschmeide
Gürtet Dich in erster LiebeSwonne
Zärtlich - stolz der starke junge Rhein .

Hoch und kraftvoll ragen Deine Berge
Weit in Süd und Nord , und ihre Wälder
Rauscheu ewig zu der Wellen Murmeln ,
Zu dem leisen Sang der Aehrenfelder ,
Deiner morgenfrischen Schönheit Lied .

Deinem Schöpfer bist Du , Heimaterde ,
Wie ein Spiegel , Dank und Lob zugleich ,
Deinen Kindern , die Dich jubelnd preisen ,
Bist , an Anmut wie an Gaben reich ,
Du der Mutterliebe schöne» Bild . R . G .

Es spukt im Sechaus
( 18 . Fortsetzung )

Gutrune faßte Mut . „Hier wohnt allerdings
« nfer Gast , Herr van Dongern "

, sagte ste mit
aller Hoheit , die ihr zu Gebote stand .

„Kenn ich nicht !" knurrte der Fremde .
„Kennen ihn nicht ? Sollen ihn kennenler -

iteit . " Piet hatte offenbar vergessen , wie wert -
voll ihm noch vor kurzem sein Inkognito war .
„ Piet van Dongern aus Pretoria — South
afriean Diamond limited — wie wird Ihnen
nun , he ?"

Westhoff schluckte ein paarmal und hatte dann
feine Fassung wieder . Er verbeugte sich tief .
„ Meinen Respekt , Str . Konnte nicht wissen
und bedaure das Vorgefallene . Ein Mißver -
ständniS offenbar . Ich habe das Zimmer , in
dem ich schon früher zu wohnen pflegte , tele -
graphisch bestellt . Warum ist nichts vorberei -
tet ?" wandte er sich stirnrnnzelnd an Gutrune .

„Weil kein Telegramm gekommen ist "
, antwor -

tete diese.
„ Doch!" klang es au « der Ecke , wo Pi «ts afri -

konische Trovbäen hingen . Frieder hatte die
allgemeine Aufregung benutzt , um in das Zim -
mer einzudringen , das ihm durch Gutrunens Ver -
bot so ungeheuer interessant geworden war .
musterte heimlich die Merkwürdigkeiten und
stellte fest, daß keine Skalpe vorbanden , daß seine
Erzieher wieder einmal geflunkert hatten .

Piet suhr bei seinem Anblick zusammen , al »
habe ihn ein Skorpion gestochen. Gutrun » vackte
den kleinen Bruder am Arm : „Wo ist das Tele -
sramm ? "

»Im Hühnerstall !" , antwortet « die Stimme d« r
Unschuld . „ Ich war grab auf der Straß « , wi« der
Postbote vorbeikam . Da bat er <s mir gegeben ,

Ein heiterer Roman von Marianne Ziegler

weil et noch weiter mußte . Das Geld bolte er sich
am Abend , hat er gesagt . Und ich solls ja nicht
verlieren , hat er gesagt . Da Hab ich' s in den Hüb -
nerstall getan , damit ich ' s gleich wieder finde !"

und er verzog sich schleunigst .
Nun waren die Entschuldigungen an Gutrune ,

der vor Aerger und Beschämung die Tränen in
die Augen traten . Dieser Anblick , mehr als ihre
gestammelten Worte , besänftigte die rauhen
Männ « r so weit , daß eine vernünftige Aussprache
möglich wurde . Frieder brachte das etwas un -
ansehnlich gewordene Telegramm , und Gu -
trune , von den berechtigten Ansprüchen deS
Fremden überzeugt , führte diesen vorerst ein -
mal in das kleine , aber wohnliche Zimmer ,
das für den baldigen Besuch ihrer künftigen
Schwiegereltern in Aussicht genommen war .
Was weiter geschehen würde , ging die Eltern
an . Mochte ihnen dies leidige Unternehmen ,
das nie ihre Billigung gesunden hatte , nun
auch ein wenig heiß machen .

Gutrune zog sich mit dem glücklichen EgoiS -
mus aller Verliebten in ihre eigenen angeneh -
meren Gefühle zurück und gedachte des fernen
Kurt .

Die Mittagsstunde nahte , und Fräulein
Feldmeier , durch ihren Magen zu größter
Pünktlichkeit gedrängt , huschte klein , grau
und lautlos den Wiesenwcg herab . Doch noch
ehe sie die Tannengruppe mit dem Frühstücks -
tisch erreicht hatte , blieb sie wie erstarrt stehen ,
ließ den unvermeidlichen schwarzen Pompa -
dour zu Boden fallen , und ein glückliches Lä -
cheln breitete sich verschönend über ihre Züge
aus . „Herr Direktor . . ." stammelte sie.

Der also Angeredete hatte sich ihr kurzer -
Hand in den Weg gestellt , ohne die Zigarre
aus dem Mund oder die Mütze vom Kopf zu
nehmen . Jetzt redete er sie knapp und herrisch
an . Also , was zum Teufel ist mit Nante ?"

Das Fräulein hob die schwarze Tasche auf
und klopfte sorgfältig den Staub ab . Dann
antwortete sie ebenso '

achlich, wie sie gefragt
worden war : „Sechs Monate ! Er war zwei -
mal vorbestraft .

"
Das Gesicht des Direktors rötete sich be-

denklich . „Dieser verfluchte Kerl ! Und er
schämt sich nicht ? Er weiß ganz genau , daß ich
nur einen anständigen , unbescholtenen Mann
hier brauchen kann . Hab ich ihm das nicht oft
und deutlich genug gesagt ?"

Fräulein Fzldmeier zuckte bedauernd die
Achseln und seufzte . „Die Jagd ist eben feine
Leidenschaft . Jeder Mensch hat so eine Stelle ,
an die sein Verstand nicht hinreicht . Das
wissen Sie selbst : auch ich ."

Westhoff schnitt die drohenden Bekenntnisse
dieser schönen Seele mit einer kurzen und un »
geduldigen Handbewegung ab . „Und waS ist
denn hier im Hause los ?"

„ Wir hatten Bedenken , eS leerstehen zu
lassen . Darum habe ich es durch Ihr Jmmo -
bilienbüro vermietet . Prima Herrschaften .
Man hat sich genauestens erkundigt . Und alles
vorausbezahlt . Ich bin in Nantes Auftrag
hier , natürlich als PensionSgast . Ihre Jnter -
essen sind auf das beste gewahrt, ' es ist alles
in Ordnung ."

„Ordnung ! Unsinn ! Wo ich nicht selbst bin ,
geht alles drunter und drüber . Ihr subalterne
Bande habt ja keine Ahnung . UnsereinS kann
sich bei Tag und Nacht den Kopf zerbrechen ,
die größte Organisation auf die Beine stellen
und dann kommt ihr mit eurer Unfähigkeit ,
seid nicht imstand , die klarsten Anweisungen
auszuführen und verpatzt einem alleS !"

Gekränkt richtete sich Fräulein Feldmeier

auf und hielt ben Blick des erzürnten ChefS
unerschrocken auS . „ WaS mich betrifft , so habe
ich mir nichts vorzuwerfen . Sehen Sie sich
lieber Ihre anderen Leute so genau an . So
wie auf mich können Sie sich nicht auf jeden
verlassen . Ich allein weiß sehr gut . . ." Sie
versuchte , dem Direktor verständnisvoll ins
Auge zu schauen , aber sie prallte förmlich ab
an feiner eisernen Fassade : „Sie wissen über -
Haupt nichts !"

Demütig verneigt « sich Fräulein Feldmeier .
«i

Als die Herrin des SeehaufeS nach einigen
Stunden zurückkehrte , fand ste überall bienen »
gleiche Geschäftigkeit vor und brauchte einige
Minuten Fassung , um sich aus der sommer »
seligen Benommenheit heraus , die ihr von dem
langen Sonnenbad geblieben , mit ben inzwi -
schen eingetretenen Ereignissen abzufinden . So
schnell sie selbst bei der Hand war , ein neues
Programm aufzustellen und durchzuführen , so
wenig war sie geneigt , unerbetenen Mitspie -
lern darin eine Rolle zuzugestehen . Sie hatte
alles so schön organisiert . Reichenbachs waren
für den nächsten Tag fällig , und wenn sie auch
gern die Ueberlegene spielte , so lag ihr im
Innersten doch sehr viel daran , vor ihnen gut
abzuschneiden . Dies war so gut wie gesichert
gewesen : das HauS eben voll genug , um seine
Zugkraft und ihre Qualitäten als Wirtin zu
beweisen und für die Familiengäste doch noch
ein hübsches Zimmer zur Verfügung — nun
mußte dieser völlig fremde Mensch herein »
platzen , von dem niemand was wußte . . .

„Aber Mutter " , wandte Gutrune «in , „von
unseren anderen Gästen wissen wir doch eben -
sow «nig ."

„ Nun , ste sind immerhin schon da , ich habe
sie gesehen und kennengelernt . So viel Scharf -
blick darfst du mir zutrauen , daß ich weiß , was
ich von ihnen zu halten habe . Aber dieser
Neue . . . Wer oder was soll er denn « igent -
lich fei » ?*

(Fortsetzung folfltj



Die Wahrheit Tiber den Tod
Kaiser Friedrichs . : Ein er¬
schütternder Tatsachenbe¬
richt mit vielen historischen
Bildern im neuen Heft der

Sü » t » « iriiiilg überall crbultlid )

filil CafeM useum Das führende
Familien - Caf6

29018

Bit e aufheben ! — Krs -heint rrnr einmal :

Psycholog . Vortrag mit
prakt. Demonstrationen
morgen Elnnnerslag . Id . Sept .
abends 8 Uhr . im Reformresiau -
rani ..Ceres " Ka *erstraße 56, von
D. ßmmon , psychoiog Scftrittsteller ,

libf r

Kosm . Strahlen in den Menschenar¬
men . Sympathie - Strahlen : Wer
pafit zusammen ? Wie soll man leben —
sich ernähren — wohnen und schlafen ,
um gesund und arDeitstähii ? zu bleiben ?
Strahlkratt der Hände : Wer hat
Glück in der Liebe — Oeffentlichkeit —
(ieschäfr — aut Weisen — durch Orts -
weck «ei ? Bodenstrahlunsrund VVün -
schelrute zur Ermiitlunpr von Boden¬
schätzen — Gedankenstrahlen :
Wunschkratt -Pendel — Licht - Farb t- n -
Ton - Sch wingun «; en u . rhytmische
Kräfte . Berut — Ehe — Lebensbe¬
ratung aus mitgebrachten Handschrit¬

ten und Konfformen . 29003
Eintritt öü Plsr.

Karten Kais >rst atie 32, Reformhaus
Aipina und Abendkasse .

Verbreitet untere MMg
Mit PoBtkraftwnjien 29005
täglich bis aut weiteres : 14 30 Fahrt

nach oeschelbronn
Aulenthalt etwa 2 Standen ; I ' reis
2.60 RM . , davon ein Teilbetrag zu
Gunsten der Brandgeschädigten ,
Abfahrt Ausstellungshalle . Auskunft
Kraftpoststelle , Fernsprecher 70tö u .
Büro Ausstellungshalle , Fernspr . 9J0

Kreisnausnaitunosscnuie Radollzell
(staatlich anerkannl )

Unslall mit Internal auf der Bodensee -
Halbintel Mellnau (gegründet 1883'

Ulinferkurs von Novemb . bis März
SOmmerKUrS von Mai bis Oktober
ausbHduna praktisc » u ltieoretlscn
im Kochen , Backen , Konservieren der Nah¬
rungsmittel , buoern , Käsen , weibliche Hand¬
arbeiten , Flicker,Kieidermaiher . Waschen
und Bügeln , Kranken - und Säuglingspflege ,
Haush UistUhrunc , Gartenbau un >tjetliieel -
zuch / um Rintritt in die >chule erha tin
die Schülerinnen 60' |" Kahrrreisermälriüuna
durch die Reichsbahn Auch sind die Ver¬
pflegungssätze wesentl herabge - etzt wor¬
den Ueber Autnahmebedingung u . Kosten
erteilt Auskunft : Der Vorstand . 28912

Grüner Raum
ITANZI

neue Kapelle
Willi Schnitzler
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I
I
1
I

EBER !
1
I
l
l

Versteigerungen

Zlvangs -

Bersteigerung .
Donnerstag , den 14 .

Sept . 1S33, nachm . 2
Uftr , werde icv in
Karlsruhe im Pfand -
lokal , Hcrrcnstr . 4äa ,
gegen bare Zahlung
im Pollstrecknugswege
össentlidi versteigern :

1 Personenwagen ,
Vers » , Oelgemälde , 3
Lautsprecher , 1 firaft «
Verstärker , 1 Bücher¬
schrank , 1 Klavier , 2
Schreibschränke , lIteh -
lainve . 1 Badewanne ,
1 Spiegel , 1 Sack Pol¬
sterwolle , 1 Flurgar¬
derobe , '2 Regale , 1
Wäscheschrank , 1 Sin »
vevett , 1 Schränk mit
Uhr ,

Karlsruhe ,
den 12. Sevt . 1933.
Burgmann und Schulz

Gerichtsvollzieher
4132

Zwang !-
Versteigerung.
Donnerstag , den 14 .

September 1933, nach¬
mittags 2 Uhr , werde
iai in Karlsruhe im
Psandlokal , Hcrrcnstr .
45», gegen bare Zah -
lnng im Pollstrek -
knngswcge öffentlich
versteigern :

1 Nähmaschine . 2
Herren - u . 2 Damen -
sahrräder , 1 Coutsch ,
2 gepolsterte Sessel . 1
Biisett u . a . m .

Karlsruhe ,
den 12 . Sept . 1933.

S ch i ck .
Gerichtsvollzieher

4131

Das wirksame
Hellmittel

gegen Aerser und
Langeweil die echte

H O h N E R
Handnarmontka
Beliebte Modelle :
Mk . 46 . 50 67 . -

SCHLAELE
Karlsrübe, Raiserstr . 175
Spielanleitnng, Teilzahlung

Tausch

Tanz und . Qymnaslih
in der Badischen Hochschule für Musik , Kriegsstrafje 168

Beginn neuer uivsg am 15. septemiier

Berts semöerger
Sprechzeit :

Diei stag . Mittwoch , u Fre .tasr
4 —6 Uhr Tele on 7337

Iren Bonoiuzzi
Sprechzeit :

Montag , Donnerstag , u . Freitag
6 —7 Uhr Telefon 1649

Auto - lind

Motorracl -

ElaSt. Reifen
la . ohne Haft Rubrik
Vorwerk 25 0 f Rabatt
Anfrag , an den Verlag
des Blattes unter Nr .
24852

Reparaturen
Sdiroiiara - imii

LoiweiibO
Gerwlgstr . 10 am Rheinhasen

ab 13. Sept ., 2« Uhr
geschlossen .

mobvl
^

>

aKlrrmann j
Herrenstr . 40

sind immer formschön , billig and gai Q
BedarfstiecKüngsüctieine werden

in Zaniung genommen -«
-n £
BS M

m fliehe Anzeigen

Ärbetts - Vergedung
Mr die Instandsetzung der ehem . Mar -

stallgebäude Schloßbezirk 11 in Karlsruhe
sind im Rahmen des Arbeitsbeschassungs -
Programms und nach den hiersür geltenden
Bestimmungen die

Verputzarbeiten
?n vergeben . Die Bedingungen liegen vom 18.
bis 19. September 1933 beim Bezirksbauamt
Karlsruhe , Sfefanienstr . 28, vormittags von
8 — 11 Uhr zur Einsichtnahme ans , woselbst
Abgabe der Angebotsvordrucke , solange der
Vorrat teidjt . Ein Versand nach auswärts
sindet nicht statt . Angebote sind verschlossen
und postsrei mit entsprechender Aufschrift ver -
sehe« bis längstens Donnerstag , den 21 . Sep -
tember 1933, vormittags 10 Uhr aus dem
Bauamt einzur ?idtcn . woselbst auch die Oess -
nnng der Angebote in Anwesenheit etwa er -
schienener Bewerber statlsindet . Luschlagsfrist
14 Tage .

Karlsruhe , 11. September 1SZZ .
BezirkS -Bauamt .

Magd » Schneider , Volt Albach -Retty in :

Kind ich freu mich
auf Dein Kommen !

Beginn : 4.00 6.15 8.30 - Jugend verboten .

FrllZ Rasp der Judas von Tirol kommt persönlich
ins Resi !

Ein iibetaus lustiger Kiltn :
■Heimkehr ins fjJücb
mit : Luise Utliich , Paul Hörblger
Heinz Rühmann u . a . m .
Der Kilm wurde in Gernsbach gedreht

Motorschiff „Enderle v. Ketsch "

Mittwochs , Donnerstags
und Samstags

Kaffeefahrten
Abfahrt 15 Uhr

Sonniag , den 17 . Sept .

Tagesfahrt w Spey^Abfahrt 7 Uhr früh . 28914

GRITZNER -kayser a.0 durlach
28272

fäaditc &e i&ic&tcp>ieQe » Konzerthaus

^ und 8 . 30 Uhr
"

6intadung
zur «lißemiMW » Slliiglieiiet oerfatnmfnng

am 22 . September lyss , abends 8 l/ 2 Uhr

im Bartenfaal desReftJYIomnger
6s werden dieVertreter für die Bauptverfammlung bestimmt .
Das Grfcbcincn eines jeden JVIitgliedes »ft unbedingte pflicbt .

OR
VT tt ■uff & BerufshranhentulTe der

♦ 1 / • V Ivj Kaufmannsgehifen
58912 Verwaltungsstelle Karlsruhe

I NS. Grenzland -Weibemesse 9 . - 27 . Sept . 33
ii ii ii .nn .. ,,ii ui,i, .i im,,iii i i
Grotes Ffcstziit Del der flussteiiungsha le Einsang Einirgsrstp.
mit uidrn , den ' 3 . sepl . 33 . 1fnn7arta der xniidarien -

a und ' !=• Uhr lUllliBllC « Spelle .
AD 'A8 ünp : uisizer -übend . Ehret u . Gebhard.
28996 Einlrlll frei .
ff. » chrempp Bier , gepflegte Weine , warme u . kalte Küche

Spesefaliläl : Xralrrilrsle com 5Bo*f.

Weißein
u . Streichen ö . Küchen ,Renovieren ganzer WoH.
nungen , billig , leine
Schwarzarbeit . Ang . u.
Nr . 17611 an den Lüh .
rer -Verlag .

« aa - Tanz -abend

Sjfiilormeit jeder Art , sowie Braiilllienideilwerden
in kürzester Frist fachmännisch

gereinigt , gefärbt u. imprägniert
bei billigster Berechnung ! Abholen u . zustellen kos en 'os .

Färberei una ciiem. aiasclianstail M . weiß
Inhaber : E . Gärtner

Fernruf 2866 - Blumenstraße 17, Jollystraße 1 29019

Beachten Sie unseren Stand Nr . 23 in der I . Nation .-

Sozial . Grenzlandwerbemesse in Karlsruhe , Aus¬

stellungshalle , am Haupteingang rechts.

schieppzug m 17
mit Heinrich George , Betty Amann
Bertüa Drews , Hans Joachim Büttner

20019

Erich Crtß .

Dauerhrand-
öfen

Ehestandsbelhllfe
I . Kleber , Karlsruhe ,

Akademieftr . 29.
nm

Augusf und Karl Meyerhuber (seit 1808)
Bildhauer ! . Karlsruhe , Kronenstr . 7 + Abt . Gebäude und Geländemodelle

Die vom Verkehrsverein ausgestellte großen Reliefkarte wurde von uns in

Papierhartstück hergestellt . + Das Modell der neuen Kurhaussäle Baden -

Baden wurde ebenfalls von uns ausgeführt . 28951

Franz Schäffie
Adolf Hitlerslr . 83 / Telefon 335

Polstermöbel » Dekorationen + Tapeten + Linoleum
Meisterhafte Ausführung 2M28

c * *st ^er treue Helfer im Haushalt u . im Gewerbe . Es raucht nicht , rußt nicht , staubt nicht und spendet
C 'U yy Wärme rasch und mühelos ■ Rat und Auskunft in allen Gas -Angelegenheiten sowie Beratung über

den Gastarif bei der -W°<.

Gas -Beratungsstelle des Gaswerks , Karlsruhe , Amalienstraße 81, IL Stock , Fernruf 5350/58
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